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senschaften, Universität, Wirtschaft und Öffentlichkeit bei. Ist es naiv, darauf zu hoffen, daß 
nicht nur Kulturwissenschaftler darin lesen werden, sondern auch Politiker und Vertreter der 
Wirtschaft? Die hier redlich vorgetragenen Bemühungen um den Wert der eigenen (geliebten) 
Wissenschaft könnten jedoch in diesen 2'.eiten des erbarmungslosen Sparstiftes den Anschein 
der Selbstrechtfertigung erwecken. Das ist falsch (und offenbar dennoch notwendig). Wie 
schreibt der Musikwissenschaftler Vladimier Karbusicky in seinem Vorwort: "Liebe Freunde, 
Ihr habt mich um einen Beitrag für Eure Schrift gebeten, welche die Stellung der Kulturkunde 
in der Gesellschaft vor dem pekuniär motivierten Ansturm der Politiker verteidigen will. Ihr 
versucht, gegen die Sperre der roten Stifte mit Argumenten zu kämpfen. Ihr befindet Euch also 
in der Defensive. Wieder einmal. Wie so oft die gesamte Kultur. Aber das ist verlcehrt, pervers. 
Der Sache angemessen wäre, wenn sich im Gegenteil die Politiker vor der Kultur in ständiger 
Defensive befänden." 
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